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Untersuchungen zum Befall und qualitätsmindernden Einfluß 
 von Fusarium spp.  an Kartoffel (Solanum tuberosum) 

BORIS SCHULTZ, FRANK M. ELLNER,  
MONIKA GOSSMANN & CARMEN BÜTTNER 

Zusammenfassung  

Es wurden Kartoffelknollen von zwei unterschiedlichen Sorten künstlich mit 11 F. sambucinum-
Isolaten infiziert. Die Isolate stammen von drei unterschiedlichen Standorten. Alle getesteten Isolate 
bildeten Diacetoxyscripenol (DAS), bei zwei konnten zusätzlich T-2 und HT-2-Toxin nachgewiesen 
werden. Die DAS-Konzentration war abhängig vom Isolat und der Sorte. Es konnte eine enge Korrela-
tion zwischen Fäuleausprägung und DAS-Kontamination nachgewiesen werden. 

Einleitung 

Eine der wichtigsten Lagerkrankheiten der Kartoffel, neben der Nassfäule (Erwinia carotovora subsp. 
atroseptica [van Hall] Dye, der Braunfäule (Phytophthora infestans) [Mont.] de Bary und der bakteri-
ellen Ringfäule (Clavibacter michiganense ssp. septonicum (Spiek. Et Kotth.), ist die Trockenfäule, 
die unter anderen von folgenden Fusarium-Arten verursacht wird: F. sambucinum Fuckel [1,3], F. 
solani (Mart.) Sacc. [1,2] und F. coeruleum (Lib.) ex Sacc. [1,2,6]. Pilzarten der Gattung Fusarium 
sind als Mykotoxinbildner von Bedeutung. F. sambucinum ist als potentieller Trichothecen-Bildner 
von Diacetoxyscripenol (DAS) [1,4,5,6] Monoacetoxyscripenol [4], T-2 Toxin [4], HT-2-Toxin [1,5] 
sowie Nivalenol [4] und Deoxynivalenol [4], bekannt.  

Material und Methoden 

Das Vorkommen von F. sambucinum wurde in trockenfaulen Kartoffelknollen verschiedener Sorten 
zu zwei Probenahmen (Ende Januar und Anfang März 2004) aus drei Betrieben in Sachsen-Anhalt und 
Brandenburg untersucht. Es wurden je Sorte und je Probenahme 20 Kartoffelknollen mit Trockenfäu-
lesymptomen ausgewählt. 
Für die Pathogenitätsuntersuchungen wurden insgesamt 11 F. sambucinum-Isolate unterschiedlicher 
Herkunft ausgewählt. Die Inkubation erfolgte bei einer Temperatur von 10°C und 20°C. Für jede Va-
riante wurden 20 Knollen in der oben beschriebenen Weise infiziert. Nach einer Inkubationszeit von 
vier Wochen wurden die Knollen in der Mitte der Faulstelle durchgeschnitten, die Fäulnisbreite- und 
tiefe vermessen und nach folgender Formel der Fäuleindex (FI) bestimmt: FI = ab  [cm].  

 Für die Mykotoxinbestimmung wurden ausschließlich Knollen verwendet, die durchschnittlich große 
Trockenfäulesymptome zeigten und bei 10 °C inkubiert wurden. Aufbereitet wurde nur das Gewebe, 
welches Symptome aufzeigte. Die Bestimmung erfolgte mittels LC-MS/MS (Flüssigchromatographie-
Massenspektrometrie). 

Ergebnisse  

Bei den Untersuchungen zum Vorkommen von Fusarium spp. an den beprobten trockenfaulen Kartof-
feln erwies sich F. sambucinum als die am häufigsten nachgewiesene Fusarium-Art. Auch F. cerealis 
(Cooke) Sacc. und F. toruloseum (Berk. & Curt.) Nirenberg comb. nov (F. sambucinum Fuckel var. 
coeruleum Wollenw.) waren in den untersuchten Kartoffelgewebestücken oft nachzuweisen.   
Insgesamt wurde die Pathogenität von 11 F. sambucinum-Isolaten an zwei Sorten überprüft. Sowohl 
bei der Sorte ´Sieglinde` als auch bei der Sorte  ´Berber` wurden deutliche Unterschiede in der Aus-
prägung der Symptome der Fäulnis der einzelnen Isolate sichtbar, diese erwiesen sich als statistisch 
signifikant. Es traten sowohl schwach (FI < 1 cm), als auch stark (FI > 1,5 cm) virulente Isolate bei 
beiden Sorten bei einer Lagerungstemperatur von 10 °C auf (Abb. 1, Abb. 2). Der Fäuleindex (FI) war 
bei der Sorte ´Berber` signifikant höher als bei der Sorte ´Sieglinde`.  
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Abb. 1: Mittelwerte und Standardabweichungen des Fäuleindexes der Sorte ´Sieglinde` bei einer Lage-
rungstemperatur von 10 °C 
 

 
Abb. 2: Mittelwerte und Standardabweichungen des Fäuleindexes der Sorte ´Berber` bei einer  Lage-

rungstemperatur von10°C 
 
Neben DAS wurden von einzelnen Isolaten auch T-2 und HT-2 Toxin gebildet, die Werte lagen zwi-
schen 0,02 bis 25,9 µg/g und bei HT-2 zwischen 0,04 bis 209 µg/g. Einzelne Isolate traten somit als 
Mehrfachbildner auf. Bei der Sorte ´Sieglinde` lagen die DAS-Konzentrationen bei 40 bis 120 µg/g 
Faulstelle und waren bei der Sorte ´Berber` mit 500 bis 3000 µg/g Faulstelle um ein Zehnfaches höher. 
Im Gegensatz zur Sorte ´Berber` konnte bei der Sorte ´Sieglinde` eine enge Korrelation zwischen Fäu-
leausprägung und DAS-Kontamination festgestellt werden (Abb. 3).  
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Abb. 3: Beziehung zwischen Virulenz 
und DAS-Produktion von unterschiedli-
chen F.  sambucinum-Isolaten in künst-
lich infizierten Kartoffelknollen 
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